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Amttichrs.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Durch Gesetz vom 30 . Mai 1858 sind

bei allen Gerichten des Königreichs Ferien
eingeführt worden , welche vom 15 . Juli
bis 25 . August dauern . Während dieser
Ferien haben nur solche Rechtsangelegen¬
heiten Anspruch auf Beförderung durch die
Gerichte , welche durch das gedachte Gesetz
als „ dringend " ausdrücklich bezeichnet sind.

Wünscht also außerdem Jemand eine
Rechtsangelegenheit während der Ferien
durch die Gerichte als erledig ! zu sehen,
so muß der Antrag hierauf gehörig be¬
gründet und , wenn schriftlich eingereicht,
als „ Feriensache " bezeichnet sein.

Dies wird zur Nachachtung hiemit be¬
kannt gemacht und Jedermann aufgefordert,
sich aller Anträge und Gesuche in nicht
dringlichen Angelegenheiten während der
Ferien zu enthalten.

Den 2. Juli 1873.
König !. Oberamtsgericht.

Römer.
Revier E n z k l ö st e r l e.

.Holz-BerkEs.
am Donnerstag den 17. Juli

Vormiltags 9 Uhr
in Enzklösterle aus Wanne 9, Steinrück
und Scheidholz:

1 Um . eichene Scheiter,
12 „ eichene Prügel und Anbruch,

235 „ buchene Scheiter,
147 „ buchene Prügel und Anbruch,

16 „ birkene Scheiter,
32 „ birkene Prügel und Anbruch,

285 „ Nadelholz -Scheiter,
700 „ Prügel und Anbruch;

am Freitag den 18. Juli
Vormittags 9 Uhr

ebendaselbst aus Wanne 3, Langenhardt,
Hirschkopf, Schöngarn u . a. :

5 Um . eichene Scheiter,
52 „ eichene Prügel und Anbruch,
28 „ buchene Scheiter,
22 „ buchene Prügel und Anbruch,

354 „ Nadelholz -Scheiter,
315 „ Nadelholz -Prügel u . Anbruch,

40 „ eichene,
47 „ buchene,

746 „ tannene Reisprügel und
63 „ tannene Rinde,

am Samstag den 19 . Juli
Vormittags 10 Uhr

daselbst aus Langenhardt , Hirschkopf und
Scheidholz der Hut Sprollenhaus:

2548 Nadelholz -Lang - und Sägholz,
135 Eichen,

1 Buche,
2 Birken,

239 Nadelholz -Stangen,
195 Eichen,

9 Birken -Stangen und
228 Floßwieden.

Altenstaig,  den 6. Juli 1873.
König !. Forstamt.

H e r d e g e n.

Revier S i m m e r s f e l d.

Kleimmtzhoh- mrd Lrerm-
Holz- Verkauf.

Samstag den 12 . ds . Mts.
Vormittags 10 Uhr

in Enzklösterle  aus Ober - und Unter-
Geiselhardt und Vorder -Eitele:

25 birkene Stangen,
95 Um . tannene Scheiter,

109 „ tannene Prügel,
27 „ tannenes Absallholz,
27 „ tannene Reisprügel und zu

12000 Wellen geschätztes ungebundenes
tannenes Reis.

Altenstaig , den 8 . Juli 1873.
König!. Forstamt.

H e r d e g e n.

GläubigerL Mrge ^ Aufmf.
, Bei nachgenannten im Monat Mai

ds . Js . angefallenen Geschäften sind For¬
derungen von Gläubigern und Bürgen,
wenn sie beachtet werden sollen,

binnen 8 Tagen
schriftlich anzumelden.

Neuenbürg.
B ! aich , Joh . Christof , Flößers Wittwe,

Real -Theilung.
B i r k e n f e l d.

Ruf,  Christian Friedrich , Schuhmacher,
Eventual -Theilung.

Conweiler.
Faaß , Jakob , Bauers Ehefrau , Event .-

Theilung.
Dennach.

OHner , Jakob Friedr . , Holzhauers
Ehefrau , Esent .-Thlg.

Gräfenhausen.
Heller,  Gottlieb , Taglöhners Ehefrau,

Event .- Theilung.
Keppler,  Jakobs Wittwe , Real -Thlg.
Wolfinger,  Friedr ., Bauers Ehefrau,

Event .-Thlg.
G r u n b a ch.

Faas,  Joh . Friedr ., Maurer , Real -Thlg.
Kapfenhardt.

Wurster,  Johann Georg , Schuhmachers
Wittwe , Real -Theilung.

L a n g e n b r a n d.
Schönhardl,  Ulrich , Tag !., Realthlg.

W a l d r e n n a ch.
P f rommer,  Friedr ., Schusters Ehefrau,

Event .-Theilung.
Münchinger,  Anna Maria , Real -Thlg.

Schwann.
Kirchherr,  I . F . , Schneiders Wtw .,> Real -Thlg.
Schnürle,  Louise , ledig , Real -Thlg.Den 8. Juli 1873.

König !. Gerichts -Notariat.
Hanßmann.

Tagesordnung der Schiiffengerichtsfitzung
am Freitag , 11 . Juli 1873.

V.-M . 8 Uhr:
Untersuchungssachen gegen

1. den led . Goldarbeiter Gottfried Ger¬
stenlauer von Untermebelsbach wegen Kör¬
perverletzung

3 . Michael Fieß , Bauer vonObernhau-
sen und Gen . wegen Körperverletzung.

! 3. Karoline Kling von Neuenbürg wegenBeleidigung.
i 4 . Christian Bester , Steinhauer von Bir-
Penfeld und Gen . wegen Körperverletzung.

V .-M . 9 Uhr : . ^
Rechtssache zwischen

5. Verwaltungs -Aktuar C, Merz in
Wiernsheim , Kl. und

dem Schultheißen Ludwig Faaß von
Conweiler , Bekl., Restforderung betr.

Unkersuchungssache gegen
6. Karl Schäffler Malergehilfe von

Stuttgart , derzeit in Wildbad , wegen Be¬
leidigung.

V .-M . 10 Uhr:
Rechtssache zwischen

7. jung Gottlieb Burkhard , Holzhauer
in Dobel , Kl. und

Jakob Rothfuß , Holzhauer von da Bekl .,
Airerkennung und Abrechnung betr.



Privatnachrichten.

Lebknsierslchttiliijisbank für Deutschland in Votha.
Gegründet 1827.

Diese älteste und größte Lebensversicherungs -Anstalt in Deutschland hatte am
1. Juni 1873 einen

Berficherungsbrstand von 80,848400 Thlr.
Effektiven Fonds von . 19,670000 „

Im Jahre 1873 werden den Versicherten 35 Prozent , im Jahre 1874 aber
37 Prozent der eingezahlten Prämie als Dividende gewährt. Es stellten sich Hiernach
die Versicherungskosten auf das möglichst niedrige Maaß.

Der Neueste Rechenschaftsbericht der Anstalt und Antragsformulare werden durch

Unterzeichneten Agenten unentgeltich verabreicht.
Lheod . Weiß in Neuenbürg.

Säger -Gesuch.
Zwei gewandte und solide Säger finden

dauernde Beschäftigung in der Dampfschneid¬
mühle von

<7.
in Heilbronn.

Neuenbürg.
Ein

Logis,
sowie ein möblirtes Zimmer,  sogleich
beziehbar , vermiethet

Otto Lutz.

Pforzheim.
Zwei bis drei tüchtige

Bauschreiner,
sowie acht bis zehn tüchtige

Zimmerleute
finden gegen hohen Lohn (oder Akkord¬
arbeit ) dauernde Beschäftigung bei

L. Burghard , Werkmeister.

Samstag den 19 . Juli

Scheibenschießen
Neuenbürg.

>»> Ass.-A. Haug.

Als Agent der
Sächsischen

VikhvcrslchklMgsbM
in Dresden , welche sämmtliche Hausthiere
zu festen Prämien ohne Nachzahlung gegen
alle Schäden und Seuchen versichert , er-
theile ich bereitwilligst nähere Auskunft,
und sehe Versicherungsanträgen entgegen.

Jean Louis Hummel
in Dobel.

Bei Jak . Meeh ist zu haben:
Das

Jagd-Gesetz
des

Königreichs Württemberg
vom 27 . Oktober 1855.

Nebst Abdruck des Fischcreigesetzcs
und der neuen Strafbestimmungen rc.

Auf Grund amtlicher Quellen und der
Kammer - Verhandlungen bearbeitet von

Reg .- Registrator Bauer
in Etlwangen.

Preis 36 kr.

Ein in allen häuslichen Geschäften er¬
fahrenes , solides

Mädchen
findet bei angemessener Bezahlung sogleich
oder bis Jakobi einen guten Platz . Wo
sagt die Redaktion.

Amme,
eine gesunde , wird gesucht. Von Wem?
sagt kostenfrei die

Eittvvtsche Annoncen - Expedition
Pforzheim,

Carl Friedrichsstraße v 145.

Neuenbürg.

Floß-Deklarationen
in neuer Auflage zu haben bei

Jak . Meeh.

Neuenbürg.
Wegen Entbehrlichkeit setze ich

1 Pferd,
6jährige Schimmelstute dem Verkauf aus.

Eugen Seeger.

Waldrennach.
Einen

Luhwagen
mit eisernen Achsen, in gutem Zustand,
verkauft

Krill znm Ochsen.

W i l d b a d.

2 Koch- Fräulein
können über die Saison unter billigen
Bedingungen placirt werden . Wo sagt
die Redaktion.

Neuenbürg.
Dünger ist zu verkaufen. Wo ? . sagt

die Redaktion.

Uormalalphabct-Wtter
bei Jak . Meeh.

Aotenjmpiere
bei Jak . Meeh,

Neuenbürg . '
Ein freundliches Logis bestehend aus

3 Zimmern bis Jakobi beziehbar hat zu
oermiethen . Wer ? sagt die Redaktion.

Knecht-Gesuch.
Ein junger kräftiger Mensch, welcher

mit Pferden umzugehen weiß, findet bei
gutem Lohn und Behandlung dauernde
Stelle , bei wem ? sagt die Redaktion.

Kronik.

Deutschland.

W e i m a r , 5. Juli Der Berlin -Frank¬
furter Nachtschnellzug ist nahe bei Frött-
stedt entgleist.  Dem Vernehmen nach
ist ein Bremser und ein Passagier getödtet,
eine größere Anzahl (es heißt etwa 40
Personen ) verlezt . Von einem Reisenden
erfährt die Hess. M .-Z . folgendes Nähere.
<Ein Zug von etwa 70 Achsen, mit 2 Ma¬
schinen besvannt , entgleiste auf einem ho¬
hen Damme , gerade an einer Stelle , wo
eine Brücken in denselben gebaut ist. Die
erste Maschine gelangte glücklich über die¬
selbe und konnte daher die Kunde von dem
Unglück nach Eisenach bringen , die zweite
aber riß das Brückengeländer um und
sämmtliche Wagen bis auf die zwei letzten
mit sich in die Tiefe . Die Wagen wurden
gänzlich zertrümmert , sowie Schienen und
Schwellen aus dem Boden gerissen. Die
Zerstörung soll furchtbar sein. Leider fan¬
den auch 3 Menschen dabei ihren Tod:
2 Beamte und eine Dame aus Weimar,
die sich ganz allein in einem Wagen befand
und übel zugerichtet unter den Trümmern
heroorgezogen wurde . Außerdem kamen
noch viele Verwundungen vor . Von Eisenach
aus wurde sofort die nöthige Hülfe nach
der Unglücksstätte gesandt.

In dem amtlichen Personalverzeichniß
der Universität München für das laufende
Semester ist unter den Studirenden zum
ersten male eine Dame aufgeführt , welche
aus Sursee in der Schweiz gebürtig ist
und dem Studium der Medizin obliegt.

Pforzheim,  6 . Juli . Umdem Man¬
gel an kursfähigen Silbermünzen  ab¬
zuhelfen , hat unsere Handelskammer beim
Großh . Finanzministerium erwirkt , daß die
hiesigen Staatskassen in bestimmten Stun¬
den Silbergeld in Beträgen von nicht un¬
ter 100 fl. gegen badisches, preußisches
und württembergisches Staatspapiergeld
und preußische Banknoten abgeben . Die
Generalstaatskasse in Karlsruhe soll eben¬
falls angewiesen werden , grobes Silbergeld,
sowie Scheidemünzen gegen genannte Pa¬
pierscheine auszufolgen . Der Bedarf von
Silbergeld , größerem , wie kleinerem, ist
für die Auszahlung der wöchentlichen Ar¬
beitslöhne hier ein ganz bedeutender . —

(S . M .)

Württemberg.
Heilbronn,4.  Juli . Die Neckarztg.

berichtete unterm Gestrigen über die „Ent¬
führung eines Kindes " durch eine fremde
Weibsperson , und daß elfteres ihr aus dem
Bahnhofe wieder abgenommen worden.



Heute sagt nun dasselbe Blatt : Der gest¬
rigen Mittheilung über Entführung eines
Kindes können wir heute nachtragen , daß
die betr . Person , welche noch am nämli¬
chen Tage ermittelt wurde , schon öfters
von der Polizei wegen ihres müßigen Her-
umlungerns angehalten wurde und , um
dem zu entgehen , kleine Kinder an sich
lockte und mit sich herumführte , damit es
scheinen solle, sie habe einen Dienst . So
verhielt es sich auch in dem gemeldeten
Fall . Immerhin ist derselbe für Eltern
eine Mahnung zur Vorsicht . (N. Ztg .)

Herrenalb,  4 . Juli . Die heutige
dritte Kurliste bringt 85 neu hinzugekom¬
mene Partien , theils Familien , theils ein¬
zelne Personen.

Liebenzell , 2 . Juli . Die hiesigen
Bäder  füllen sich nach und nach, und die
Badbesitzer wie die Privaten suchen den
Kurgästen den Aufenthalt in unserm schö¬
nen Thale so angenehm als möglich zu
machen.

Neuenbürg,  8 . Juli . Ueber den
Unglücksfall in Schömberg hören wir weiter:
Mann und Frau (Jedermann ) waren vor
Ausbruch des Gewitters mit Heuen beschäf¬
tigt und flüchteten dann unter eine Tanne;
kurz darauf fuhr ein Blitz in diese, erschlug
den Mann und schleuderte die Frau etwa
10 Schritte vom Platze weg , wo sie spä¬
ter von einem auf der Liebenzeller Straße
kommenden Manne , der sie wimmern hörte,
in fast bewußtlosem Zustande aufgefunden
wurde ; sie ist schwer verletzt , doch einige
Hoffnung zu ihrer Rettung ; die Leiche des
Mannes sei bis zur Unkenntlichkeit entstellt
gewesen . Abermals eine Warnung , bei
starken Gewittern nicht unter Bäumen
Schutz zu suchen.

Wildbad,  5 . Juli . Die heutige
Kurliste beziffert 2468 Kurgäste und 1448
Paffanten.

Oesterrei ch.
Prag,  3 . Juli . Voriges Jahr An¬

fangs Juni wurde eine Konkurrenz für
Pläne zur Erbauung eines großen Ak¬
tie n h o t e l s mit Tanz - und Konzertsaal
ausgeschrieben . Von 2 jungen Architek¬
ten aus Stuttgart Friedrich Schiele  und
Gottlob Hildenbrandt  wurden seiner
Zeit zu dieser Konkurrenz Pläne einge¬
schickt und dieselben haben nun vor einigen
Tagen den 3. Preis mit 500 fl. östr . W.
als Auszeichnung erhalten.

Schweiz.
Ger sau,  30 . Juni . Als gestern

ein Zug auf der Rigibahn — ein solcher
besteht immer aus einer Lokomotive und
nur einem Wagen mit 54 Plätzen — berg¬
abwärts fuhr , löste sich unweit oberhalb
Vitznau die Schlammhahnschraube . In
Folge dessen konnte die Bremse nicht mehr
functioniren und selbstverständlich gings
mit dem Zuge schnell bergabwärts . Schon
sahen die 38 Paffagiere ihr Grab im Vier¬
waldstädter See sich öffnen . Schrecken be¬
mächtigte sich Aller . Drei Paffagiere stürz¬
ten sich zum Fenster hinaus , um sich vor
dem Tode zu retten . Die Andern würden
das Gleiche gethan haben , allein der Zug
wurde mit einer zweiten Bremse ungehal¬
ten , so daß dieselben sich nicht mehr ver¬

anlaßt sahen , jenen Dreien nachzueilen,
von denen einer das Handgelenk brach,
der andere eine Wunde am Bein erhielt
und der dritte mit einer leichten Quetsch¬
ung davon kam. Das Alles war das Werk
einer Minute , aber diese Minute wird je¬
nen 38 Passagieren zeitlebens in Erinner-
ung bleiben .

Miszellen.

Das unheimliche Haus.
Eine Geschichte aus dem Leben.

(Fortsetzung .)
Wieder nahte sich der Winter kalt und

streng . Kein Feuer im Kamine , um dem
unglücklichen Kranken die nöthige Wärme
zu schaffen, — unzureichende Kleider , seine
abgezehrten Glieder zu bedecken, — kein
Mittel , sich das Eine oder Andere zu er¬
werben , — kein Licht, das die Dunkelheit
der langen traurigen Nächte vertreiben
konnte, die durch die Klagetöne des dem
Grabe zuwankenden Kranken noch trau¬
riger wurden . Das letzte Band , das sie
an diese Erde knüpfte — ihr geliebter
Vater und einziger Freund — war nun
bald nicht mehr ! Wer vermag ihre Her¬
zensangst zu beschreiben? Sie hatte weder
Rast , noch Ruhe — beständige Anstreng¬
ung und Arbeit , beständiger Hunger und
hoffnungsloses Nachtwachen ! Unablässig
stieg iu ihr der G^ anke an Selbstmord
auf ; aber mit Kraft und Abscheu bekämpfte
sie ihn immer wieder , O ! wie seufzte sie
nach der Grabesruhe — und kämpfte doch
mit muthigem Herzen gegen das Unglück!

Kein Wunder , daß ihre Sinne zu
wanken begannen ! Doch hielt ihre Thä-
tigkeit sie noch im Gleichgewicht ; denn nur
durch ihre Anstrengung konnten ihres Va¬
ters Bedürfnisse befriedigt werden . Zu ein¬
zelnen Zeiten hatte er lichte Augenblicke,
welche jedoch nur dazu dienten , seinen Zu¬
stand noch beklagenswerther zu machen;
denn sein Geist vermißte dann immer niit
schmerzlicher Sehnsucht den Ueberfluß , an
den er als Knabe in dem Hause seiner
Eltern gewöhnt worden . Es gab auch
Augenblicke in denen er sich der äußersten
Verzweiflung über ihr unglückliches Schick¬
sal überließ , und an den Schrecken zurück¬
dachte, den er als Knabe bei einem Armen¬
begräbnisse empfunden , welchem er deige-
wohnt . Er sprach von der Art , wie er
das Leichenbegängniß seiner Frau gefeiert
und befahl seiner Tochter nie um einen
Armensarg für ihn nachzusuchen; vor allem

-solle sie nie seine Familie um Hülfe anru-
fen , sondern stets ihre Unabhängigkeit be¬
wahren , — ja , er würde es ihr nie ver¬
geben, wenn Hunger sie zur Bettlerin
machte. Deßhalb mußte sic ihm verspre¬
chen, daß es nie so weit kommen sollte : stand¬
haft unterdückte sie, um ihn zu beruhigen,
jede Bewegung.

Weihnachten kam, und am Tage vor
dem Feste gab sie ihrem unglücklichen Va¬
ter den letzten Bissen Speise , den er gierig
verschlang . Sorgfältig bereitete sie sein
Bette , küßte ihn liebeaoll , legte eine fer¬
tige Arbeit zusammen und sagte ihm , daß
sie bald mit frischen Lebensmitteln zurück
sein werde . Ihre Augen strahlten vor
Freude , während in ihrem blaffen Antlitz

sich ein schmerzlicher Zug zeigte ; denn wäh¬
rend sie sprach, fühlte sie den hestigstenDrang
nach Speise , da sie in den letzten achtzehn
Stundest nicht einen Bissen über die Lippen
bekommen. Für die Stärkung dankte
der Vater mit einem herzlichen Segen und
sie begab sich auf den Weg.

Der Wind blies mit fürchterlicher Heftig¬
keit und der Regen drang durch ihre arm¬
selige, dürftige Kleidung , während sie durch
die Straßen eilte.

Beinahe ohnmächtig erreichte sie das
Haus der Dame , für die sie die Arbeit
zu besorgen hatte , und neben vielem Lobe
für die außerordentlich zierliche Ausführ¬
ung empfing sie reichlichen Vorrath gesun¬
der und nahrhafter Speisen als Lohn.
Die gute Frau fügte noch einige Leckerbis¬
sen hinzu , denn eines ihrer Mädchen , das
früher bei Miß H. gedient , hatte ihr von
dem traurigen Schicksal des Vaters und
der Tochter erzählt , und von jenem Augen¬
blick hatte sie Miß H. vollauf beschäftigt,
um ihren Kummer und ihre Leidill zu
lindern.

Stammelnd sprach Miß H . ihren Dan!
aus , und ohne sich Zeit zu lassen, ihren
bitter nagenden Hunger zu stillen, der sie
beinahe überwältigt , eilte sie mit hoffnungs¬
vollem Herzen heim. Beseelt von Freude,
trat sie in ihres Vaters Zimmer , begierig
ihn von dem glücklichen Erfolg ihres
Ganges zu unterrichten und ihm die Lecker¬
bissen zu reichen, die ihm seit so lange
fremd gewesen.

Aber weßhalb diese plötzliche Stille —
dieser starre Schreckensblick — dieser laute
Angstschrei ? — Er war todt! -

Wenden wir unfern Blick von dieser
traurigen Scene zu einer anziehenderen!

In einer reich ausgestatteten Bibliothek
saß ein alter Mann von siebenundachtzig
Jahren in einem bequemen und prachtvol¬
len , ° mit karmoisinrothem Sammt über¬
zogenen Lehnstuhl . Seine Haltung war
ernst und gebietend , sein Aussehen streng
und ehrwürdig . Der charakteristische Stolz
seiner Gesichlszüge wurde durch den Aus¬
druck zärtlicher Liebe gemildert , als er ein
kleines siebenjähriges Mädchen an sein Herz
drückte, und ihre lichtblonden Locken sich
mit dem Silberhaar des Großvaters misch¬
ten . Das ganze Wesen des Kindes alh-
mete englische Unschuld , und der alte
Mann betrachtete es mit der innigsten Be¬
wunderung , indem er mir ihr von all ' den
Herrlichkeiten sprach , die der Weihnachts¬
baum bringen werde.

„Aber Großvater !" sagte das Kind,
„das ist ein schlimmer Tag für all ' die
armen Leute , die hierher kommen sollen,
um ihre Gaben an Eßwaaren und wolle¬
nen Tüchern in Empfang zu nehmen . Ich
möchte wünschen , es regnete nicht so stark."

Freundlich lächelte der Alle , während
das Kind fortfuhr:

„Wenn ich diese armen Leute ganz
naß und ausgehungert auf das Schloß kom¬
men sehe, so werde ich recht betrübt . Wie
herrlich haben wi 'rs hier ! Gemälde und
Bücher und schwere Gardinen , um die kalte
Luft abzuhalten ; ein lustiges Feuer , uns
daran zu wärmen . Bisweilen , wenn ich
die armen , zitternden Menschen sehe, die
kaum Kleider anhaben , die sie wärmen,



denke ich, wie wunderlich es ihnen verkom¬
men muß , daß die Reichen, welche die Kälte
nicht fühlen , so feine Gardinen vor den
Fenstern haben und den Armen doch keine
Kleider geben. So viel ist gewiß : wenn
ich groß wäre , würde ich's anders machen."

„Gott segne Dich, mein Enkel ! Du
bist ein gutes Kind !" sagte der Alte liebe¬
voll.

DaZ Antlitz des kleinen Mädchens wurde
ganz roth.

„ Großvater , vergieb mir !" sagte sie
Mötzlich: „ ich bin nicht gut — ich weiß,
Du hältst mich nicht für gut , —> ich ver¬
diene auch nicht für gut gehalten zu wer¬
den. O ich fürchte . Du wirst recht böse
über mich werden ."

„Ich will nicht hoffen , daß Du unge¬
horsam warst ! " sagte der Alte streng:
„Du weißt , daß ichUngehorsam nicht
vergebe !"

(Fortsetzung folgt.)

Ein Pferde m aller  eomme il
kaut . „Die Kunst eines Pferdemaklers " ,
lagt Garsault — eine Autorität in derlei
Dingen — „besteht darin , Pferde zu Spott¬
preisen zu kaufen , ihnen ein neues Aus-
sehen zu geben und sie dann zu hohen
Preisen wieder zu verkaufen !" Um dies
zu erreichen, werden den Pferden die Zähne
gereinigt und gefeilt, die Augenwimpern
gefärbt , künstliche Muttermale auf die Haut
gemalt , damit man die gestohlenen Rosse
nicht wieder kenne. Es werden ihnen ver¬
schiedene Drognen unter das Futter gemengt,
damit der Speichelfluß kräftiger erfolge,
und endlich werden ihnen die Augengruben
und sonstige Fehler sorgfältig verklebt , um
so den Thieren das günstige Aussehen zu
geben . Aber alle diese Kniffe verschwin¬
den gegen die Spitzbübereien eines gewissen
Claude Baricaud , welcher die Umgegend von
Paris durchstreift , um Pferde , Wagen und
Sattelzeug zu kaufen und zu verkaufen.
Unglücklicherweise hat ihn sein letzter, etwas
gar zu frecher Coup vor das Zuchtpolizei-
gericht gebracht . Der Zeuge Pierre Coin-
boulivcS , ein Bäuerlein aus einem Dorfe
in der Nähe von Paris , erzählt uns den
Hergang der Sache wie folgt:

Im vorigen Monat fuhr ich mit mei¬
ner Gemüsewaare auf den Mark : nach
Paris . Ich hatte meinen Schimmel „ Cc>-
co" eingespannt , der nur mehr im Schritt
gehen konnte , und deßhalb verkaufte ich
ihn dem Baricaud um 35 Francs . — An¬
geklagter Baricaud : mehr war das Beest
auch nicht werlh.

Präs . : Lassen sie den Zeugen sprechen.
— Zeuge : Wir iprachen von Pferden,
und ich sagte z» baricaud : Sie durchstrei¬
fen diese Gegend nach allen Richtungen;
wenn Sie irgendwo gelegentlich einen gu¬
ten , nicht zu thsueren Rappen finden , so
denken Sie on mich. Man sagt , die Rap¬
pen feien stärker und ausdauernder als
die Schimmel . — Angekl. : Die einen sa¬
gen Ja , die anderen sagen nein.

Präs . : SchivKgsii Sie . — Angekl:
Mit Vergnügen . (Heiterkeit.) — Zeuge:
Ls gab .sich den Anschein, als ob er in

Nachdenken versunken wäre ; dann sagte er
zu mir : „ Warten sie nur 14 Tage , dann
sollen Sie einen schöne» , billigen Rappen
haben ." Nach zwei Wochen brachte er
mir wirklich einen Rappen , welcher einige
Sätze vor mir that und den Anschein hatte,
als wäre er ein feuriger Kerl . Ich glaube,
Baricaud hat dem Gaul eine doppelte
Portion Hafer zu fressen gegeben, damit
ec guter Laune sei. — Angekl. : Durchaus
nicht, welche Idee!

Präs . : Schweigen Sie . — Angekl. :
Mit Vergnügen . (Gelächter .) — Zeuge:
Bis hieher war Alles gut ; bald aber , Ms
das Pferd in meinem Stalle war , ließ
sein Feuer nach, wie die Hitze einer Milch¬
suppe, wenn sie aufs Eis gestellt wird,
und das Pferd wurde beinahe so zahm,
wie mein ehemaliger Schimmel.

Präs . : Kommen Sie zur Sache . —
Zeuge : Ich führe das Roß in die Schwemme,
um es zu baden ; als es, .)us dem Wasser
kam, zeigten sich auf seinem Bauche lange,
weiße Streifen . Gut , sagte ich zn mir,
jetzt fällt der Mörtel ab, mit dem es der
Spitzbube geputzt hatte , ehe ich es kaufte.
Diese Pferdehändler wissen rein nicht mehr,
was sie alles erfinden sollen.

Präs . : Kommen Sie doch endlich zur
Sache . — Zeuge : Morbleu ! Ich bin da¬
bei. Ich ließ das Pferd nochmals baden,
die Streifen kamen nun am ganzen Leibe
zum Vorscheine und wurden immer zahl¬
reicher. Endlich sah ich, daß es gar kein
Pferd war.

Präs . : Was war es denn ? — Zeuge:
Ein Zebra . — (Allgemeines Gelächter .)

Präs . : So vollenden Sie doch. —
Zeuge : Also gut . Eines Tages mache ich
mich niit Pferd und Wagen auf den Weg
nach Paris . Es stürmt , es regnet furcht¬
bar , ununterbrochen ; es regnet sehr stark.

Präs . : Wenn Sie nicht zur Sache re¬
den, muß ich Ihnen das Wort entziehen.
— Zeuge : Ich sehe mein Pferd an und
je mehr ich hinsehe, desto mehx weiße Strei¬
fen bemerke ich und die schwarzen verlieren
sich immer mehr.

Präs . : Beendigen Sie . — Zeuge : End¬
lich war eS ganz weiß . (Neues Gelächter .)
— Angekl . : Das kann Jedermann passiren.
(Großes Gelächter .) — Zeuge : Nachdem
ich sah, daß das Pferd ganz weiß war,
erkannte ich meinen ,alten Schimmel (All¬
gemeines Gelächter , in welches der Prä¬
sident, die Richter , Angeklagter und selbst
der Zeuge mit einstimmen ).

Präs . : Das Pferd welches Sie früher
dem Angeklagten verkauft hatten ? — Zeuge:
Ja , dieses selbst in eigener Person . —
Angekl. : Dieses oder ein anderes . —
Zeuge : Nein , kein anderes ; wir haben
uns gleich erkannt . Als ich es bei seinem
Namen „ Coco" rief , wendete es mir den
Kops zu und wir umarmten uns . (Heiter¬
keit.)

Präs . : kutin , er hat Ihnen Ihr eigenes
Pferd verkauft , nachdem er es vorher
schwarz angestrichen und ihm durch ver¬
schiedene Mittel ein gewisses Feuer einzu-
geben wußte . (Zum Angeklagten :) Was
haben Sie zu bemerken ? — Angekl. : Ich
bemerke, daß das nicht wahr ist.

Pr äs. : Wie das ? Angekl. : Es gibt'

mehr Pferde auf dem Markte , die „ Coco"
heißen eS ist das so ein Name , den man
den Pferden gibt . Ich habe das Pferd
gekauft , wie es war : die Malereien , wel¬
che es trug , rühren nicht von mir her;
ich bin kein Thiermaler.

Präs . : Von wem haben Sie es gekauft?
— Angekl. : Ich weiß den Namen des Man¬
nes nicht ; es war ein Herr , welcher mit
einem Pferde an mir vorbeikam , das ein
Bündel Stroh trug . Ich fragte den Mann,
ob vas Vieh zu verkaufen sei, er antwor¬
tete : Ja ; wir werden über den Preis
einig , ich bezahle baar , die Geschichte wird
so unter der Hand abgemacht , der Mann
geht fort und ich sah ihn nie wieder.

Zeuge : Ich sage, das ist mein altes
Pferd.

Der erfindungsreiche Pferdemakler wird
vom Zuchtpolizeigerichte zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Sonderbare Wette.  Eine der
vielen Todesstrafen in China ist die Ent¬
ziehung des Schlafes , die sich gewöhnlich
in etwa zehn Tagen als tödtlich erweist.
Fünf thörichte junge Belgier versuchten
neulich dieses Experiment an sich mit mehr
oder minder unangenehmen Resultaten . Sie
wetteten , daß sie sieben Tage lang wach
bleiben würden , unter der Bedingung , daß
sie alle möglichen Mittel anwenden dürfen -,
um den Schlaf abzuwehren . Sie arran-
girten die Verwendung ihrer Zeit in fol¬
gender Weise : Die Nacht wurde mit Tan¬
zen und Kaffeetrinken verbracht , während
des Tages ritten sie, fochten oder schossen
nach der Scheibe , wobei sie jede halbe
Stunde Kaffee tranken . Einer dieser jun¬
gen Leute gewann die Wette , verlor aber
25 Pfund an Gewicht ; zwei schliefen ein,
nachdem sie 130 Stunden wach gewesen ;
einer wurde von der Lungenentzündung
befallen , und .der fünfte wurde voin Schlum¬
mer befallen , während er zu Pferde saß;
er fiel herunter und brach den Arm.

Ungezieferin  Folge von Unrein¬
lichkeit, schlechter Haltung und Abwartung,
zeigt das Thier durch Jucken und Kratzen
an , in Folge dessen Kahlstellen aus der
Haut entstehen, auch ist bei Ueberhandnahme
desselben die Gesundheit des Thieres ge¬
fährdet . In gewöhnlichen Fällen genügt
es, das Ungeziefer mit dem Putzzeuge zu
entfernen , auch sind Waschungen der be¬
treffenden Stellen mit Tabaksabsud , dem
man noch Essig und Terpentinöl zusetzt,
sehr nützlich.

Gegen denStichderBienen,
besonders wenn man Arbeiten am Bienen¬
stands zu verrichten hat , kann man sich
leicht und zuverlässig schützen, wenn man
alle bloßen Körperftellen mit Wasser wascht,
in dem Honig aufgelöst ist.

Goldkours der K. Württ . Staatskaffen-
Verwaltltng.

Friedrichs'dor . . . 9 fl. SK kr.
Pistolen . . . . 9 fl. 37 kr.
20-Frankrnstücke . . 9 fl. 19 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 30 kr.

Stuttgart den I . Juli 1873.
Rednttivn, Druck und Perlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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